
22 Donnerstag, 6. April 2017KantonZug

FürFreiwilligenarbeit begeistern
Cham ImLorzensaal fand ein Informationsabend statt. NebenReferenten aus

verschiedenen Bereichen bot einMarktplatzmit FreiwilligenorganisationenMöglichkeiten zumAustausch.

Vanessa Varisco
redaktion@zugerzeitung.ch

«Alter hat Potenzial» – mit die-
sem Titel lancierte der Kanton
Zug2016dieKampagne,mit der
er realistischeAltersbilder schaf-
fen und älteren Menschen mög-
licheEinsätze inderFreiwilligen-
arbeit näherbringen will. Am
Dienstag fand ein Informations-
anlass unter dem Titel «Freiwil-
ligenarbeit – sinnstiftende Tätig-
keit im Trend» im Chamer Lor-
zensaal statt.

«Mit 70 ist man vielleicht
nichtmehr sofitwiemit 20, aber
bildet dennoch andere Stärken
ausundkannVollgas geben», er-
klärtUrsBrütsch,Kampagnenlei-
ter, in derEröffnungdes öffentli-
chen Forums und deutet mit
einemKopfnickenaufdieProjek-
tion der Rolling Stones hinter
sich.UndgeradedieFreiwilligen-
arbeit entsprecheder älterenGe-
neration sehr gut.

«Freiwilligenarbeit ist
einwichtigerPfeiler»

Der Kanton Zug ist bereits äus-
serst engagiert im Bereich Frei-
willigenarbeit, so hat er sich die

FörderungvonFreiwilligenarbeit
zum Ziel gemacht. Viele soziale
Organisationen werden erst
durch viele engagierte Freiwilli-
ge möglich. «Freiwilligenarbeit
ist ein wichtiger Pfeiler in der
Schweiz und basiert auf dem
Engagementder älterenGenera-
tion», führt Regierungsrat Mar-
tin Pfister aus, der den vielen
Interessiertendas freiwilligeEn-
gagement aus politischer Sicht
erläutert. Freiwilligenarbeit soll
vor allem Spass machen. Dieser
Maxime folgt «Innovage», be-
stehendaus rund 150pensionier-
tenoder bald pensioniertenFüh-
rungskräften und Fachleuten.
«Wir arbeiten lustvoll, kreativ
undgenerationenübergreifend»,
erklärt Beat Loeliger ausWalch-
wil, der selber als «Innovage»-
Berater Zentralschweiz tätig ist.
«Unsere Motivation für Freiwil-
ligenarbeit ist Spass undFreude,
uns selbst und andere zu bewe-
gen.» Unterstützt werden durch
«Innovage»gemeinnützigePro-
jekte mit pensionierten Fach-
kräften.DieältereGeneration für
Freiwilligenarbeit zu begeistern,
sei jedoch gar nicht so leicht,wie
ProfessorMarkusFreitagvonder

UniversitätBern sagt. Je älter die
Menschenwerden,destoweniger
wollen sie sich freiwillig engagie-
ren.Mobilisierenkönntemandie
ältere Generation jedoch durch-
aus. «Die meisten helfen, wenn
sie angesprochen werden», er-
klärt derProfessor fürPolitikwis-

senschaft und erläutert weiter,
dass die ältere Generation vor
allem mehr Informationen zu
möglichenFreiwilligeneinsätzen
wünsche.

RundzwanzigVereine stehen
anschliessendandieReferate im
Marktplatz Rede und Antwort,

wo sich die zahlreichen Interes-
sierten informieren können.
«Freiwilligenarbeit ist hoch im
Kurs, und der Lohn dafür sind
vielfältige, wertvolle Begegnun-
gen», erklärt FrauLandammann
Manuela Weichelt-Picard zum
Schluss.

Die Kampagne

Der Kanton Zug hat sich mit der
Kampagne «Alter hat Potenzial»
zum Ziel gesetzt, einen Perspek­
tivenwechsel anzuregen, der das
Alter als Chance sieht und die
Entfaltung von Potenzialen unter­
stützt. Die Kampagne ist direk­
tionsübergreifend und läuft wäh­
rend zweier Jahre.

NebenPlakatenundExperten­
Gesprächen werden auch öffent­
liche Informationsveranstaltungen
durchgeführt. Die Kampagne
nimmt sowohl den Arbeitsmarkt
aus Sicht der Altersgruppe 50+
als auch Formen des freiwilligen
gesellschaftlichen Engagements
jenseits der Pensionierung in den
Fokus. (red)An Ständen konnten Interessierte Informationen zur Freiwilligenarbeit

erhalten. Bild: Stefan Kaiser (Cham, 4. April 2017)

EineCollage über dasVertrauen
Zug Das diesjährige Kantitheater interpretiert denKlassiker «Trust» von Falk Richter. Im

Zuge dessen erfindet sich die Theatergruppe neu.

Das neue Kantitheater bietet mit
seiner Aufführung von «Trust»
vieles, was so schon lange nicht
mehr in der Aula der Kantons-
schule dargeboten worden war.
MitdenGesangseinlagenundauf-
wendigen, vom Theater selbst
choreografiertenTanzvorführun-
gen erinnert diese Version des
StückesstarkaneinMusical.Auch
dieErzählstruktur ist fürdasKan-
titheaterNeuland. Ineinergesell-
schaftskritischenCollagewerden
verschiedene Probleme unter
dem Aspekt des Vertrauens in
einer Vielzahl von Kurzgeschich-
ten thematisiert. Dieser Erzähl-
strukturopfertmanauchganzbe-
wusst den roten Faden der Ge-
schichte. Entsprechend viel wird

mit dieser Interpretation gewagt,
dochmindestensgenausoviel ge-
wonnen. Dank des schnellen Er-
zähltempos,derkreativenPräsen-
tationundnicht zuletztwegendes
überzeugenden, mit Selbstver-
trauenvorgetragenenSpielensder
Kantischülermuss sich in der gut
eineinhalbstündigen Vorführung
niemand langweilen.

Zwischenden
Zeilen lesen

BenjaminHermann(19)aus Inwil
spielt ineinerderHandlungendie
Hauptrolle. SeinCharakter fühlte
sichalsMädchen imKörpereines
Jungen. Eine autobiografische
Geschichte, deren Text er selber
schreiben durfte. «Ich finde es

toll, dass das Theater bereit ist,
solche Themen anzusprechen»,
erklärt er. Die Kehrtwende, die
dasTheater in seinerFormeinge-
schlagen hat, begrüsst auch er:
«Zu Beginn waren wir alle etwas
skeptisch, was den Tanz und so
weiter angeht. Aber inzwischen
hatmich die Idee überzeugt, weil
man als Zuschauer so mehr auf
den visuellen Aspekt achtet und
etwas mehr zwischen den Zeilen
lesenmuss.»

DochdasLesenzwischenden
Zeilen istnicht jedermannsSache,
und so bleibenmancheder Schü-
ler, welche die Generalprobe des
Stückesbesuchen,begeistertund
andereeinwenigverwirrt zurück.
Der Fünftklässler Daniel Ander-

matt ausBaarbringtdieSacheauf
den Punkt: «Das Zuschauen hat
grosse Freude gemacht», erklärt
er. «Auch wenn es manchmal
doch sehr verwirrend war. Aber
daran erkennt man wohl, dass es
Kunst ist.»

Das Stück wurde von den
Schülern unter der Leitung von
Charlie Lutz einstudiert. Er ist
Lehrer anderKantonsschuleund
kommtausSarnen.Ererklärt,das
StückbasierezwaraufdemOrigi-
nal von«Trust»,doches sei keine
reineWiedergabedavon.Tatsäch-
lichstammennuretwa30Prozent
des Textes aus der Originalvorla-
ge,derRest seiganzundgar selbst
entwickelt. Die Grundthematik
sei aberdiegleiche,nuraufdieAl-

tersgruppe der schauspielenden
Schülerhinuntergebrochen.«Da-
bei handelt es sich im Prinzip um
eine Ich-Findung auf mehreren
Ebenen», sagt er.«Aber letztend-
lich besteht der grosse Erfolg des
Stückesdarin, dass es eineTeam-
arbeit ist, die ohne den Mut der
auftretenden Schüler nicht mög-
lich gewesenwäre», betont er.

Julian Koller
redaktion@zugerzeitung.ch

Hinweis
Premiere: Freitag, 19.30 Uhr, Aula
Kantonsschule Zug.
Weitere Vorführungszeiten:
Samstag und Montag, 19.30 Uhr,
sowie Sonntag, 17 Uhr.

Das Kantitheater probt das Stück «Trust». Bild: Werner Schelbert (5. April 2017)

Lieferwagen
überschlägt sich

Baar Auf derAutobahnA4a, auf
der Lissibrücke, kam es gestern
Vormittag zu einemUnfall. Kurz
vor 11.30 Uhr ist der Anhänger
einesLieferwagens insSchlingern
geraten,wiedieZugerPolizeimit-
teilt. Daraufhinhat sich die Fahr-
zeugkombination überschlagen.
Der Lenker kammit dem Schre-
cken davon. Der Rettungsdienst
Zug brachte ihn zur Kontrolle ins
Spital. Weil der Lieferwagen mit
seinemAnhängerbeideFahrspu-
ren blockierte, musste der Auto-
bahnabschnitt zwischenWalters-
wilundBaargesperrtwerden.Die
Fahrzeuge,die sichbereitsaufder
Autobahnbefanden,konntendie
Unfallstelle bereits nach kurzer
Zeit aufdemPannenstreifenpas-
sieren. Die Bergung des Anhän-
gers, der mit Gerüstelementen
beladen war, erwies sich als an-
spruchsvoll undnahmeinigeZeit
in Anspruch. (red)

Die Produktion
schliesst endgültig
Baar Die Produktion der Hein-
rich Kübler AG, die Sensoren für
die Füllstandmesstechnik her-
stellt, wird wie angekündigt ins
Ausland verlagert, womit die
Arbeitsplätze in Baar zum
30. September verlorengehen.
Gestern ist die Frist für das Kon-
sultationsverfahren abgelaufen,
wie das Unternehmen mitteilt.
«Leider sind keine Gegenvor-
schläge eingebracht worden»,
heisst esweiter.Heutewerdeden
betroffenen 34 Mitarbeitern ge-
kündigt. Hingegen werde die
Steuerung der Verkaufsförder-
massnahmen in Europa zukünf-
tig vonBaar auserfolgenundvon
Deutschland transferiert. (red)

FFZ
Gleitschirmpilotenab
denBäumengeholt

Zug Die Freiwillige Feuerwehr
der Stadt Zug (FFZ) stand unter
anderemwie folgt im Einsatz:

Montag, 27. März, 21.14
Uhr,AnderAa: IneinemGebäu-
de der Verwaltung wurde durch
Zigarettenrauch ein automati-
scher Brandalarm ausgelöst.

Dienstag, 28. März, 0.20
Uhr, Poststrasse: Die FFZ wur-
de wegen eines Wasserleitungs-
bruchs an der Poststrasse aufge-
boten. Aus diversen Kellerräu-
men und Liftschächten musste
Wasser abgepumptwerden.

14.15 Uhr, Zugerberg:Über
demZugerbergkollidierten zwei
Gleitschirmfliegerwährend ihres
Fluges miteinander. Trudelnd
fielen sie hinunter und blieben
mit ihren Schirmen in zwei Bäu-
men hängen. Mit Hilfe eines
BaumkletterspezialistenderFFZ
konnte einer der beiden Gleit-
schirmflieger sicher zuBodenge-
brachtwerden.Mit einemSprung
in ein Sprungpolster konnte sich
der zweite Pilot aus seiner miss-
lichen Lage befreien.

Sonntag, 2. April, 7.30Uhr,
Im Rank: Die FFZ wurde zur
Unterstützung des Rettungs-
dienstes des Kantons Zug aufge-
boten.Mit demTragetuchmuss-
te eine Patientin zum Rettungs-
wagen transportiert werden.

22.12 Uhr, Baarerstrasse:
DerGrund für dieAuslösungdes
automatischen Brandalarms in-
nerhalb einer Geschäftsliegen-
schaft war ein Druckabfall der
Sprinkleranlage. (red)

Walter
Hervorheben


